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Au s  alten  Akten  und Urkunden.
Mitgeteilt von Th . Götze.

Me h r  a ls  wir  glauben , liegen in Archiven, zwischen verstaubten 
Aktenbündeln und unter  Pap ier en , die wer tlos geachtet, Urkunden 
und Schriftstücke, welche in ihrer Ar t  Zeugen  werden können von 
längst vergangener  Ze it  und ihrer  u n s völlig fremd gewordenen 
Lebensauffassung. Nachstehend mögen einige solcher Blä t te r  wieder­
gegeben sein, weil sie alt-lauenburgische Zustände beleuchten nnd ihr 
In h a lt , u n s  heute merkwürdig und interessant erscheinend, besagt, daß 
Hexenglaube auch in Lauenburg durchaus nicht fernab lag und des 
30jähr igen Kr ieges No t  auch von unfern Altvordern  gespüret wurde. 
Sie  zeigen auch, wie ein Lauenburger  Herzog sich um die kleinsten 
Angelegenheiten  seiner Landeskinder  zu kümmern hatte und der N o t ­
leidende nicht vergebens um Hilfe  bat.

1.
Ein e  tot aufgefundene Here soll vom Bü t t e l verbrannt 

werden. — An n o  1671.
„Unser  freundlich Gr u ß  Zu voh r ; Ehrenvester  und wohlgeachter; 

günstiger  guter  Fr eu n d .
W ir  laßen Euch unvorhalten seyn, daß Ier en issim o Lel8>88imo 

Unserm gnädigsten Fürsten  und Her rn, au s  Eur em  Ber icht wegen 
der todt gefundenen Here nnter thänigst refer iret worden. Alß  nun der 
todte Körper  demnach durch den Bü t t e l aufm Holtzhaufen am gewöhn­
lichen öffentlichen ohrte solle Vorbrandt werden, So  befehlen namens 
8eieni88imi Lel8i88imi höchgedacht W ir  Euch hiemit, daß Ih r  so­
fort a lle  anstaldt machet und beschaffet, daß solches am bevorstehenden 
Fr eytage  frühe ohnfehlbar  geschehen könne; Wornach Ih r  Euch ge­
horsam zu achten. Sign a tu m  Rahebur g den 13. Decem br is An n o 1671.

Für st l. Nieder  Sächsische vice Cantzlai und Rä th e .
Christoph Heintze.

2. < 
Der  Küster  Gustrauer  zu Seed or f, dessen Mu t t e r  und Peter  

Rehbein  in  Ste r ley sind von Ab e l Me ye r s  beschuldigt, daß sie 
Hexen wären. Ein e  Bekanntmachung des Hofger ichts ist von 
den Pastoren Christoph Wichm ann  in Seed or f und Christoph 
Zugken am nächsten Son n tage  nach der Pr ed igt  von der Kanzel 
herab zu verlesen. — An n o  1689.
„Demnach vor weniger  Zeit  Ein e  Weib es  Per son , Ra h m en s  Ab e l 

Me ye r s , wegen außgegoßener In ju r ie n , falscher Beschuldigung, an 
Christoph Gustr auer , Küster  zu Seedor f, und deßen Mu t t e r , wie auch 
Pe te r  Rehbein  zu St e r le y, und andere mehr, a ls  ob Sie  Hexen 
wehren, au f dem Adelichen Gu th e  Kogell, Buchwaldtischen Th e ils , 
in Gefängliche Hasst gezogen, und wegen ermangelten Bewciß thum bs, 
derselben durch llr th e il und Recht Zuerkandt, daß Sie  an den Pr an ge r
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gestellet, öffentlich mit Ru th en  auß gehauen, und des Landes Ew ig 
vorwiesen worden, Un d  dann dieselbe bey Vollstreckung der Er ecu t ion , 
dennoch neben greulichen fluchen, dräuungen und Lästerung des Ge ­
r ichts, mit vorhin außgegoßenen In ju r ien  continuiret, und es das 
ansehen zu haben scheinen und zu besorgen sehn dürffte, daß 
einige Leuthe solchem boßhafsten Weibe, zum theil a u s  Boß heit , zum 
theil au s  Aber glaube und Unvorstande beyzufallen sich gelüsten laßen 
möchten, vormelten Küster  Christoph Gustr auer , deßen Mu t t e r , wie 
auch Pe te r  Rehbeinen , und andere unschuldigen Leuthe, dergleichen 
falsche Bezüchtigungen vorzurücken. A ls  wird im Nah m en  S r . Hoch- 
fürstl. Durch!. Unser s gnädigsten Fürsten  und Her rn , hiermit allen  
und iedem dieses tzertzogthumbs Eingeseß enen und Anter thanen sämbt- 
lich, und einem ieden insonderheit, Er  sey wer Er  wolle, allen  ernstes 
und zwahr bey willkührlicher  Ge ld t - oder Leibesstrafe anbefohlen, daß 
Sie , weder über kurtz oder lang, oberwehnten Per sonen , solche des 
außgestäupeten We ib es  Au ssage  und Beschuldigung a ls  reine W a h r ­
heit nicht für  zu erachten, sich darauf zu beziehen und zu gründen 
gelüsten laßen sollen, so lieb Ih n e n , und einem ieden ist, obbedeutete 
St r a fe  zu vermeiden. Wornach sich ein ieder zu achten und für  
Sch im pf, St r a fe  und Schaden  zu hüten und fürzusehen hatt.

Sign a tu m  Ratzeburg unter  dem Fü r st !. Re gie r u n gs -In s ie ge ll den 
29. August i An n o  1689.

F . N . S . V . I .  U. R . R .

dem Pastor i zu Seedor f, Eh r . Christoph Wichm annen, am uechsten Sou tage  
nach der Pr ed igt , von der Kantzell öffentlich abzulesen, dieses zuzustellcn

It e m
dem Pastor i zu Ster ley, Eh r . Christoph Zugken, am uechsten Son tage  
nach der Pr ed igt , von der Kantzell öffentlich abzulesen, dieses zuzustellen.

3.
Ca th ar in a  Kracken in Krummesse ist von ihrem Ma n n  

miß handelt und wendet sich hilfesuchend an Herzog August . — 
An n o  1625.
„Durchlauchtiger , hochgeborener Fü r st . E . F . G . sein mein unnder- 

thenige Dienst nebens meinem demuettigen gebett zu Go t t  zuvor  
gnediger  Fü r st  unnd Herr. M a g  E . F . Gn . in  aller  unnder thenig- 
keit nicht vorenthallteu wie das ich Leyder  von geraumer Zeit  hero 
mit meinem Eheman umb ezliche Ursachen willn in Zw ispalit  unnd 
Uneinigkeit gerathen In  dem das mir  ohne gefehr vor einem Ja h r  
in abweßen meiner  unnd meines m ans in meiner  behauß ung zu 
Eromeß  120 Reichstallr  diebischer weiß Leider  gestollen. ich aber 
Se lb ige r  Zeit t  keine frembten Diensten in meinem brod gehabt unnd 
teglich vill Geste unnd wanders Leuthe auß unnd ein gereißet Der o- 
wegen ich Niem an d ts  damit beschulden mag. mich aber mein man 
selber in züchten unnd archwohn gehabt, a lls  Wan ich Se lb er  Sollchen  
Diebstall Perschonlich begangen hete derhalben er mich nicht alle in  
mit Schlegen  So  Iam er lich  unnd erbermlich traetiret Son d er  auch
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Noch zum über fluß  in ketten unnd banden a lls  einen Dieb  unnd 
Mör d e r  geschloßen. ich mich aber alle Zeit t  gegen in gedemuetiget 
unnd meiner unschuldt halber  herzlich beklaget auch mir  die m itl, 
welche zu fr id unnd einigkeit dienen, angewendet. Solch es a lle s  aber  
bey mir  keine stadt finden könnenSonnder  durch verhegung seiner Eigen  
kinder welche große ursach dazu geben. Je  Lenger  Je  Er ger  werden. 
Un n d  noch über das a lle s  mich für  eine Reuber in  unnd Mör d e r in  
auß gerufen unnd mich an meine Ehr e  dovelt angegr ifen welche Un­
einigkeit sich S o  weit eingeriß en, das ich Nu n  leider in die 3 vir tel 
Ja h r  Lanng von In n en  abgeweßen unnd allso im ellendt a ls  ein 
Ar m es  verlaß en Weib  herumb gewandelt. Diew eill ich dan auf dißer 
wellt anderst niemandts weiß  dan Go t t  unnd mein gnsdige hohe 
Obrigkeit dem ich meine große Noth  unnd Unschuldt klagen kan. 
So  ist an E . F . G . mein ganß  under thenig unnd umb Je su  Chr isti 
w illen  hochvleiß iges bitten E . F . G . woll mein g. F . unnd her zu 
sein unnd bleiben in Gn ad en  geruhen unnd sich meiner  a lls  ein 
armes eilendes weib annemen unnd meine Kla g gnedig anhören unnd 
sie an d as  Consistorium oder geistliche Na h t  gn. gelangen laßen, damit 
Mu n d t  gegen Mu n d t  gehöret werde. W a s  mir  a llsd an  von E . F . Gn . 
und dem Na h t  zuerkandt wirbt, daselbige w ill ich mir  herzlich gern 
belieben unnd gefallen  laßen, ist derowegen mein ganz unnder theuig 
bitten, E . F . G . wole mir  So  gnedig seyn unnd mir  einen atvoeathen 
zuordnen, damit m einer  klag mochte Recht an den Ta g gegeben 
werden. Solch es umb E . F . G . in aller  unnderthenigkcit und gebühr  
hinniden zu schulde bin ich Neb en s  meinem Christlichen gebett unnd 
vatterunß er  bey Ta g unnd Nacht Eußersten Vermögens erböttigt, so 
vollw illig a lls  Pflich t ig, wünsch derowegen E . F . G . Sa m b t  dero herz- 
villgeliebten gemahlin unnd Ju n ge n  Fü r s t lin gs  von Go t t  dem a ll- 
mechtigen Langes Leben, gutte gcsundtheit. Sa m t  a lle  gedeyliche 
wollfar th an Leib und Se ll. Am en .

E . F . G .
unnderthenige unnd gehorsame

Cath ar in a  Kracken.
Die  Bittschr ift hat folgende eigenhändige Er led igun g durch den 

Herzog gefunden:
E s  sol hiemit Su p p lican t in  au Unsre Konsistor ial Rh ä te  ver ­

wiesen sein, welche sie mit gebührlichem bescheide versehen werden. 
Sign a tu m  Schwartzenbeck den 28. M a y  Ao  1625.

Augustus Herzogs zu Sachssen.
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